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(54) STAUBSAUGER, STAUBBEUTEL, SYSTEM UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft einen Staubsauger (1) zur
Reinigung und Pflege von Bodenflächen mit einem Ge-
häuse (2), einem Gebläse (3) zur Erzeugung eines Un-
terdruckes zur Aufnahme von Staub mittels eines Luft-
stromes, wobei im Gehäuse ein Staubraum (5) zur Auf-
nahme eines Staubbeutels (6) zur Reinigung der aufge-
nommenen Luft vom Staub angeordnet ist, wobei der
Staubraum (5) eine Halteplattenaufnahme (31) zur Auf-
nahme einer Halteplatte (14) eines Staubbeutels (6) auf-
weist, wobei der Staubsauger (1) eine Steuereinheit (7)
zur Steuerung des Gebläses (2) aufweist, wobei der
Staubsauger (1) eine Strahlung (8) emittierende Strah-
lungsquelle (9) aufweist, wobei die Strahlung (8) der
Strahlungsquelle (9) dazu eingerichtet ist, an in dem
Staubraum (5) aufgenommenenStaubbeuteln (6) reflek-

tiert zu werden, wobei der Staubsauger (1) eine die
Reflexionen (10) der Strahlung (8) am aufgenommenen
Staubbeutel (6) empfangendeEmpfangseinheit (11) auf-
weist, wobei die Steuereinheit (7) dazu eingerichtet ist,
das Gebläse (3) in Abhängigkeit der von der Empfangs-
einheit (11)empfangenenReflexionen (10)derStrahlung
(8) zu steuern, wobeidie von der Strahlungsquelle (9)
emittierte Strahlung (8) dazu eingerichtet ist, an in der
Halteplattenaufnahme (30) aufgenommenen Halteplat-
ten (14) der Staubbeutel (6) reflektiert zuwerden. Außer-
dem betrifft die Erfindung einen Staubbeutel (1) für den
Staubsauger (1), ein System mit einem solchen Staub-
sauger (1) und einem solchen Staubbeutel (6) sowie ein
Verfahren zum Betrieb eines solchen Staubsaugers (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Staubsauger zur
Reinigung und Pflege von Bodenflächen mit einem Ge-
häuse, einem Gebläse zur Erzeugung eines Unterdru-
ckes zur Aufnahme von Staubmittels eines Luftstromes,
wobei im Gehäuse ein Staubraum zur Aufnahme eines
Staubbeutels zur Reinigung der aufgenommenen Luft
vom Staub angeordnet ist, wobei der Staubraum eine
Halteplattenaufnahme zur Aufnahme einer Halteplatte
eines Staubbeutels aufweist, wobei der Staubsauger
eine Steuereinheit zur Steuerung des Gebläses auf-
weist, wobei der Staubsauger eine Strahlung emittieren-
de Strahlungsquelle aufweist, wobei die Strahlung der
Strahlungsquelle dazu eingerichtet ist, an in dem Staub-
raum aufgenommenen Staubbeuteln reflektiert zu wer-
den, wobei der Staubsauger eine die Reflexionen der
Strahlung am aufgenommenen Staubbeutel empfan-
gende Empfangseinheit aufweist, wobei die Steuerein-
heit dazu eingerichtet ist, das Gebläse in Abhängigkeit
der von der Empfangseinheit empfangenen Reflexionen
der Strahlung zu steuern. Außerdem betrifft die Erfin-
dung einen Staubbeutel für einen Staubsauger, ein Sys-
tem mit einem solchen Staubsauger und einem solchen
Staubbeutel sowie ein Verfahren zum Betrieb eines sol-
chen Staubsaugers.
[0002] Im privaten Haushalt sowie im Gewerbe kom-
menStaubsauger zurReinigungvonFlächenwie textilen
Bodenbelägen und glatten Böden zum Einsatz. Die Bo-
denfläche kann durch einen textilen Bodenbelag wie
einenTeppich oderTeppichbodenoder durcheinenHart-
bodenwie z.B. einHolzparkett, Laminat oder einenPVC-
Bodenbelag gebildet werden.
[0003] Staubsauger erreichen ihre optimalen Ge-
brauchseigenschaften nur durch die Verwendung von
geeigneten Staubbeuteln. Als Ersatz für die mitgeliefer-
ten Original Staubbeutel des Herstellers kaufen Kunden
und Kundinnen regelmäßig Staubbeutel anderer Her-
steller, die oft eine schlechtere Filtrationsleistung als
die originalen Staubbeutel aufweisen. Hierdurch kann
es zu Staubablagerungen im Gebläse kommen, was
die Lebensdauer des Staubsaugers verkürzt, unberech-
tigteGewährleistungsfälle schafft und die Produktsicher-
heit einschränkt. Auch die Staubbeutelwechselanzei-
gen, die nach dem Differenzdruckprinzip arbeiten, funk-
tionieren mit einigen Beuteln nicht richtig. So werden bei
mangelnder Abstimmung der Staubbeutel anderer Her-
steller auf die Staubbeutelwechselanzeigen regelmäßig
nicht vollständige gefüllte Staubbeutel bereits als voll
angezeigt, sodass ein verfrühter Beutelwechsel die Fol-
ge ist, was zusätzlichen Müll erzeugt und die Umwelt
unnötig belastet.
[0004] Ein eingangs erwähnter Staubsauger ist bei-
spielsweise aus EP 4 147 622 A1 bekannt. Auch wenn
der dort beschriebene Staubsauger besser vor Schäden
durch nicht geeignete Staubbeutel geschützt ist, hat sich
doch als nachteilig herausgestellt, dass die von der
Strahlungsquelle emittierte Strahlung nicht zuverlässig

genug von dem Filterbeutel reflektiert wird, als dass der
Staubbeutel in jeder Situation automatisch erkannt wird.
[0005] Der Erfindung stellt sich somit das Problem,
einen verbesserten Staubsauger anzugeben. Insbeson-
dere soll der Staubsauger zuverlässiger vor Schäden
durch nicht geeignete Staubbeutel geschützt werden.
Außerdemsoll ein Staubbeutel angegebenwerden, des-
sen Eignung besser von Staubsaugern automatisch er-
kannt werden kann. Ferner soll ein verbessertes Ver-
fahren zum sicheren Betrieb eines solchen Staubsau-
gers angegeben werden.
[0006] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
einen Staubsauger mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 gelöst. Dadurch, dass die von der Strahlungs-
quelle emittierte Strahlung dazu eingerichtet ist, an in der
Halteplattenaufnahme aufgenommenen Halteplatten
der Staubbeutel reflektiert zu werden, kann auf einfache
Weise der Staubsauger zuverlässiger vor Schäden
durch nicht geeignete Staubbeutel geschützt werden.
Hierzu werden einfach die Reflexionen der Strahlung
an der Halteplatte des Staubbeutels im Staubraum ge-
messen und das Gebläse in Abhängigkeit dieser Mes-
sung aktiviert, deaktiviert oder beispielsweise gedros-
selt. Hierdurch können wirksam Geräteschäden verhin-
dert werden, wenn die empfangenen Reflexionen nicht
dem entsprechen, was beispielsweise von einem ge-
eigneten Originalstaubbeutel an Reflexionen erwartet
wird. In alternativen Ausführungsformen kann in Abhän-
gigkeit der von der Empfangseinheit empfangenen Re-
flexionen der Strahlung die Steuereinheit auch Anzeige-
elemente zur Visualisierung eines Störzustandes akti-
vieren. In einer weiteren alternativen Ausführungsform
kann die Strahlungsquelle im Staubraum durch mindes-
tens eine Öffnung im Staubraum ersetzt werden, welche
dazu ausgebildet ist Umgebungslicht in den Staubraum
zu leiten.
[0007] Der Staubsauger weist ein Gebläse zur Erzeu-
gung eines Unterdruckes auf, durch den eine über eine
zu reinigende Bodenfläche geführte Bodendüse Staub
undSchmutz von derBodenflächeaufnimmt.Hierzuwird
die Bodendüse durch den Benutzer oder die Benutzerin
mittels Schub‑ und Zugbewegungen in Bearbeitungs-
richtung vor und zurück bewegt. Hierdurch gleitet die
Bodendüse über die zu reinigende Bodenfläche. Insbe-
sondere bei langflorigen Teppichen gleitet die Unterseite
der Bodendüse über den Teppich, während die Unter-
seite bei Glattböden beabstandet, gegebenenfalls durch
Abstandsborsten, über diese Bodenflächen hinweg
schwebt. Der Benutzer oder die Benutzerin kann dazu
beispielsweise einen mit dem Saugrohr verbundenen
Griff desStaubsaugers handhaben. Damit dieReinigung
und Pflege des Bodenbelags möglichst effektiv ausge-
führt werden kann, ist der Saugmund der Bodendüse
länglich ausgebildet und verläuft im Wesentlichen quer
zur Bearbeitungsrichtung. Länglich ausgebildet bedeu-
tet in diesemZusammenhang, dassder vorzugsweise im
Wesentlichen rechteckige Saugmund eine größere Län-
ge quer zur Bearbeitungsrichtung aufweist, als Breite in
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Bearbeitungsrichtung. Der Saugmund ist vorzugsweise
zwischen 20 und 30 cm quer zur Bearbeitungsrichtung
lang. Der Staubsauger kann auch als selbstständig fahr-
ender Staubsauger, insbesondere Saugroboter, ausge-
bildet sein, sodass die Bearbeitungsrichtung der Boden-
düse der Fahrtrichtung des selbstständig fahrenden
Staubsaugers entspricht.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den nachfolgen-
den abhängigen Ansprüchen. Es ist darauf hinzuweisen,
dass die in den Ansprüchen einzeln aufgeführten Merk-
male auch in beliebiger und technologisch sinnvoller
Weise miteinander kombiniert werden können und somit
weitere Ausgestaltungen der Erfindung aufzeigen.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Empfangseinheit
mindestens einen optischen Sensor, vorzugsweise ei-
nen Phototransistor oder eine Photodiode, umfasst, der
dazu eingerichtet ist, abhängig von den empfangenen
Reflexionen der Strahlung am im Staubraum aufgenom-
menen Staubbeutel eine messbare Spannungsände-
rung zu erzeugen. Mit einem Phototransistor können
die Reflexionen der Strahlung an der Halteplatte des
im Staubraum aufgenommenen Staubbeutels sehr ein-
fach und robust ermittelt werden. Über eine preiswerte
Analogtechnik können die empfangenen Reflexionen
sehr einfach und automatisch beispielsweise einem Ori-
ginalstaubbeutel zugeordnet werden. In einer alternati-
ven Ausführungsform ist es zudem denkbar, die emp-
fangenen Reflexionen über digitale Komponenten aus-
zuwerten.
[0010] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungs-
form, die vorsieht, dass die Empfangseinheit einen Ope-
rationsverstärker aufweist, der dazu eingerichtet ist, ab-
hängig von der messbaren Spannungsänderung am
optischen Sensor korrespondierendeOperationssignale
an die Steuereinheit zu übermitteln. Mit demOperations-
verstärker ist vorteilhafterweise weitere Analogtechnik
gegeben, die eine einfache und robuste Bestimmung der
Reflexionen an der Halteplatte des im Staubraum auf-
genommenen Staubbeutels bietet.
[0011] Eine besonders vorteilhafte Ausführung der Er-
findung sieht daher vor, dass die Empfangseinheit einen
Lichtleiter umfasst, der dazu ausgebildet ist, die emp-
fangenen Reflexionen zu einem außerhalb des Staub-
raums angeordneten optischen Sensor der Empfangs-
einheit zu übertragen. Über den Lichtleiter kann der
optische Sensor beispielsweise auch direkt an der
Steuereinheit angeordnet werden, was den Verkabe-
lungsaufwand für die Verkabelung des optischen Sen-
sors reduziert. Der Lichtleiter kann einfach in das Ge-
häuse des Staubsaugers integriert sein.
[0012] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Strahlungsquelle
außerhalb des Staubraums angeordnet ist, wobei der
Lichtleiter dazu ausgebildet ist, von der Strahlungsquelle
emittierte Strahlung in den Staubraum zu leiten.Mit Über
den Lichtleiter kann die Strahlungsquelle beispielsweise

auch direkt an der Steuereinheit angeordnet werden,
was den Verkabelungsaufwand für die Verkabelung
der Strahlungsquelle reduziert. Der Lichtleiter kann ein-
fach in das Gehäuse des Staubsaugers integriert sein.
[0013] Eine vorteilhafte Ausführung der Erfindung
sieht vor, dass der Staubraum zumWechsel des Staub-
beutels über eine mit einem Staubraumdeckel ver-
schließbare Staubraumöffnung zugänglich ist, wobei
der Lichtleiter in dem Staubraumdeckel angeordnet ist,
und bei mit dem Staubraumdeckel verschlossener
Staubraumöffnung auf einer in die Halteplattenaufnah-
me eingesetzten Halteplatte eines Staubbeutels endet.
Die Anordnung des Lichtleiters in demStaubraumdeckel
stellt auf einfache Weise sicher, dass der optische Sen-
sor und/oder die Strahlungsquelle außerhalb des Staub-
raums angeordnet werden können, aber dennoch die in
die Halteplattenaufnahme eingesetzten Halteplatte ei-
nes Staubbeutels bestrahlt und/oder die Reflektionen
darauf erfasst werden können.
[0014] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
form, die vorsieht, dass der Lichtleiter zwei separate
Kanäle aufweist, wobei jeder Kanal dazu eingerichtet
ist, die von zwei separaten Messstellen empfangenen
Reflexionen jeweils zu einem der außerhalb des Staub-
raums angeordneten optischen Sensoren der Emp-
fangseinheit zu übertragen. Mit der Erfassung der Re-
flexionen an zwei separaten Messstellen kann die auto-
matische Erkennung geeigneter Beutel verbessert wer-
den, da über die zwei separaten Messstellen die opti-
schen Sensoren zwei Reflexionsgrade an unterschied-
lichen Stellen der Halteplatte erfassen können.
[0015] Eine besonders vorteilhafte Ausführung der Er-
findung sieht daher vor, dass jeder Kanal dazu einge-
richtet ist, von der Strahlungsquelle emittierte Strahlung
an eine der Messstellen zu leiten. Hierbei kann jeder
Kanal auch mit einer eigenen Strahlungsquelle ausge-
stattet sein.
[0016] Eine vorteilhafte Ausführung der Erfindung
sieht vor, dass die von der Strahlungsquelle emittierte
Strahlung ein Licht ist, insbesondere ein Licht mit einer
Wellenlänge im Infrarot-Bereich von 870 nm bis 950 nm.
Mit einer solchenStrahlungkannbesonderseinfachüber
einen Phototransistor die Reflektion der Strahlung am
aufgenommenen Filterbeutel gemessen werden. Mit
Licht bei einerWellenlänge von 870 nmbis 950 nmmuss
die Strahlungsquelle beim Öffnen des Staubraumes
auch nicht zwingend deaktiviert werden, um denKunden
nicht zu verunsichern. Andererseits kann dieStrahlungs-
quelle bei der Verwendung von sichtbarem Licht einfach
beim Wechsel des Staubbeutels ausgeleuchtet werden,
um die Handhabung zu erleichtern. Die Bestrahlung des
Staubbeutels soll bevorzugt durcheine LEDerfolgen, die
auf den Phototransistor abgestimmt ist d. h. die vor allem
Strahlung im Wellenlängenbereich aussendet, für den
der Phototransistor empfindlich ist.
[0017] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungs-
form, die vorsieht, dass die Steuereinheit dazu einge-
richtet ist, das Gebläse in einem Normalbetriebsmodus
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zu betreiben bei einemüber die Empfangseinheit erfass-
ten Reflexionsgrad des im Staubraum aufgenommenen
Staubbeutels in einem definierten Bereich, wobei die
Steuereinheit weiter dazu eingerichtet ist, das Gebläse
in einem Notbetriebsmodus zu betreiben bei einem über
die Empfangseinheit erfassten Reflexionsgrad des im
Staubraum aufgenommenen Staubbeutels außerhalb
des definierten Bereichs. Auf diese Weise kann das Ge-
bläse beim Einsatz nicht geeigneter Staubbeutel ge-
schützt werden. So kann beispielsweise die Gebläse-
leistung des Gebläses im Notbetriebsmodus gegenüber
dem Normalbetriebsmodus bevorzugt um 20%, weiter
bevorzugt 40%, weiter bevorzugt 60%, gedrosselt wer-
den, um einem übermäßigen Verschleiß des Staubsau-
gers vorzubeugen.
[0018] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Steuereinheit dazu eingerichtet ist,
das Gebläse in einem Normalbetriebsmodus zu betrei-
ben bei einem über die Empfangseinheit erfassten Re-
flexionsgrad des im Staubraum aufgenommenen Staub-
beutels in einem definierten Bereich, wobei die Steuer-
einheit weiter dazu eingerichtet ist, das Gebläse bei
einem über die Empfangseinheit erfassten Reflexions-
grad des im Staubraum aufgenommenen Staubbeutels
außerhalb des definierten Bereichs abzuschalten. Auf
diese Weise kann das Gebläse beim Einsatz nicht ge-
eigneter Staubbeutel noch besser geschützt werden. So
kann das Gebläse beim Einsatz nicht geeigneter Staub-
beutel einfach deaktiviert werden, um Geräteschäden
vorzubeugen.
[0019] Ferner ist Gegenstand der Erfindung einStaub-
beutel für einen Staubsauger, insbesondere für einen
bereits zuvor und im Folgenden näher beschriebenen
Staubsauger,mit einer Halteplatte zur Aufnahme in einer
Halteplattenaufnahme in einem Staubraum des Staub-
saugers, wobei in die Halteplatte eine Einlassöffnung zur
Aufnahme eines mit Staub beladenen Luftstromes des
Staubsaugers eingelassen ist, wobei an der Halteplatte
ein zur Einlassöffnung offener Filterbeutel aus einem
luftdurchlässigen Material angeordnet ist, wobei das
Material des Filterbeutels dazu ausgebildet ist bei Durch-
lass des Luftstromes den Staub aus dem Luftstrom zu
filtern, wobei der Staubbeutel mindestens eine Identifi-
kationsfläche aufweist, wobei die Identifikationsfläche
dazu eingerichtet ist, eine herstellerspezifische Eig-
nungsfreigabe des Staubbeutels für einen herstellerspe-
zifischen Staubsauger zu kennzeichnen, wobei die Iden-
tifikationsfläche einen definierten Reflexionsgrad auf-
weist, wobei der Reflexionsgrad dazu eingerichtet ist,
den geeigneten Staubbeutel zu identifizieren, wobei die
Identifikationsfläche auf einer Oberseite der Halteplatte
angeordnet ist. Die Halteplatten der Staubbeutel erfüllen
die Aufgabe die Einlassöffnung des Staubbeutels im
Staubraum korrekt zu positionieren. Hierfür werden die
Halteplatten üblicherweise in Halteplattenaufnahmen im
Staubraum eingesetzt, wenn der Staubbeutel im Staub-
raum des Staubsaugers positioniert wird. Anschließend
sollte das Material des Filterbeutels den Staub aus dem

Luftstrom filtern. Aber bereits die korrekte Positionierung
der Halteplatte in der Halteplattenaufnahme ist bei eini-
gen ungeeigneten Staubbeutel bereits nicht möglich,
sodass der Staub an der Einlassöffnung vorbei ins Ge-
bläse und dann weiter in die Umwelt oder nachgelagerte
Filterstufen geblasen wird. Dies kann zu Schäden des
Gebläses und zu einer übermäßigen Belastung von
nachgelagerten Filterstufen führen. Ist das Material
des Filterbeutels nicht optimal auf den Staubsauger ab-
gestimmt, ist die Filtrationsleistung auch dadurch einge-
schränkt, was ebenfalls zu entsprechenden Problemen
führt. Daher verfügt der vorgeschlagene Staubbeutel
über eine Identifikationsfläche auf der Oberseite der
Halteplatte, die es einfach macht, die herstellerspezifi-
sche Eignungsfreigabe des Staubbeutels für den her-
stellerspezifischen Staubsauger zu kennzeichnen. Nur
mit der Identifikationsfläche versehene Staubbeutel ha-
ben die Eignungsfreigabe des Herstellers, sodass hier
entsprechende Probleme nicht zu erwarten sind. Über
den definierten Reflexionsgrad der Identifikationsfläche
kann die Eignung des Staubbeutels einfach von dem
Staubsauger automatisch identifiziert werden. Der defi-
nierte Reflexionsgrad der Identifikationsfläche ist dabei
charakteristisch für Staubbeutel, welche die hersteller-
spezifische Eignungsfreigabe für die uneingeschränkte
Nutzung im Staubsauger des Herstellers haben. Der
definierte Reflexionsgrad führt zu einer eindeutig identi-
fizierbaren optischen Reflektivität der Halteplatte. Nicht
freigegebene Staubbeutel weisen keine solche Identifi-
kationsflächemit dem definierten Reflexionsgrad auf der
Halteplatte auf, sodass die Verwendung im Staubsauger
desHerstellers,wennüberhaupt nur eingeschränktmög-
lich ist. Die Anordnung der Identifikationsfläche auf der
Oberseite der Halteplatte des Filterbeutels ist dabei so
ausgeführt, dass die von der Identifikationsfläche reflek-
tierten Strahlen der Strahlungsquelle in den Empfangs-
bereich der Empfangseinheit im Staubraum fallen. Die
Anordnung der Halteplatte im Staubraum des Staubsau-
gerserfolgt überein vollständigesEinschiebenderHalte-
platte in die Halteplattenaufnahme des Staubsaugers in
dessen Staubraum. Durch die Anordnung der Identifika-
tionsfläche im Strahlgang der Strahlungsquelle wird die
Identifikationsfläche unmittelbar durch die Strahlungs-
quelle bestrahlt. Mit der Anordnung der Identifikations-
fläche auf der Halteplatte des Staubbeutels ist eine ein-
fache Identifikation der herstellerspezifischen Eig-
nungsfreigabe möglich.
[0020] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Staubbeutels ist vorgesehen, dass die Identifikations-
fläche eine grafische Gestaltung auf der Oberfläche
der Halteplatte, bevorzugt eine herstellerspezifische An-
gabe, weiter bevorzugt eine herstellerspezifische Anga-
be des herstellerspezifischen Staubsaugers, darstellt.
Die grafische Gestaltung der Oberfläche der Halteplatte
kann diesen optisch von anderen Filterbeuteln abheben.
Hierzu können bevorzugt Markennamen des Staubsau-
gerherstellers oder des Staubbeutelherstellers genutzt
werden. So kann können die Markennamen sich durch
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den definierten Reflexionsgrad von dem restlichen Ma-
terial der Halteplatte abheben.
[0021] Ferner ist Gegenstand der Erfindung ein Sys-
tem bestehend aus einem bereits zuvor und im Folgen-
den näher beschriebenen Staubsauger und einem be-
reits zuvor und im Folgenden näher beschriebenen
Staubbeutel. Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung
dieses Systems ist vorgesehen, dass die Strahlung der
mindestenseinenStrahlungsquelle dazueingerichtet ist,
an der Identifikationsfläche der in der Halteplattenauf-
nahme aufgenommenen Halteplatte reflektiert zu wer-
den, wobei die mindestens eine die Reflexionen der
Strahlung am aufgenommenen Staubbeutel empfan-
gende Empfangseinheit dazu eingerichtet ist, den Re-
flexionsgrad der bestrahlten Identifikationsfläche zu be-
stimmen, wobei die Steuereinheit dazu eingerichtet ist,
das Gebläse in Abhängigkeit des von der Empfangs-
einheit bestimmten Reflexionsgrad der Identifikations-
fläche zu steuern. Mit der Bestimmung des definierten
Reflexionsgrads der Identifikationsfläche des Staubsau-
gerbeutels durch den Staubsauger, kann die Eignung
des Staubbeutels einfach von dem Staubsauger auto-
matisch identifiziert werden. Der definierte Reflexions-
grad der Identifikationsfläche ist dabei charakteristisch
für Staubbeutel, welche die herstellerspezifische Eig-
nungsfreigabe für die uneingeschränkte Nutzung im
Staubsauger des Herstellers haben. Damit wird ein si-
cherer Betrieb des aufeinander abgestimmten Systems
aus Staubsauger und Staubsaugerbeutel sichergestellt.
[0022] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungsform
des Systems, die vorsieht, dass die Empfangseinheit
dazu eingerichtet ist, einen Unterschied hinsichtlich
des Reflexionsgrads bestrahlter Teilbereiche der Identi-
fikationsfläche zu bestimmen, wobei die Steuereinheit
dazu eingerichtet ist, das Gebläse in Abhängigkeit des
von der Empfangseinheit bestimmten Unterschieds der
Teilbereiche der Identifikationsfläche zu steuern. Auf
diese Weise kann das Gebläse geschützt werden beim
Einsatz nicht geeigneter Staubbeutel in dem Staubraum
des Staubsaugers. So kann beispielsweise die Gebläse-
leistung des Gebläses in einem Notbetriebsmodus ge-
genüber demNormalbetriebsmodus bevorzugt um 20%,
weiter bevorzugt 40%, weiter bevorzugt 60%, gedrosselt
werden, um einem übermäßigen Verschleiß des Staub-
saugers vorzubeugen. Es kann aber auch vorgesehen
sein, dass dasGebläse in einemNotbetriebsmodus aus-
geschaltet bleibt. Hierdurch kann das Gebläse beim Ein-
satz nicht geeigneter Staubbeutel geschützt werden.
[0023] Ferner ist Gegenstand der Erfindung ein Ver-
fahren zum Betrieb eines Staubsaugers, insbesondere
eines bereits zuvor und im Folgenden näher beschriebe-
nen Staubsaugers, umfassend folgende Schritte:

- Einsetzen von einem Staubbeutel, insbesondere
von einem zuvor und im Folgenden näher beschrie-
benenStaubbeutel, in einenStaubraum imGehäuse
des Staubsaugers durch Aufnahme der Halteplatte
des Staubbeutels in der Halteplattenaufnahme des

Staubraums,

- Bestrahlung der aufgenommenen Halteplatte, ins-
besondere einer Identifikationsfläche der Haltplatte,
in dem Staubraum mit mindestens einer eine Strah-
lung emittierenden Strahlungsquelle des Staubsau-
gers,

- Erfassung der Reflexionen der Strahlung an der
aufgenommenen Halteplatte mit einer Empfangs-
einheit des Staubsaugers,

- Ansteuerung von Gebläse des Staubsaugers durch
eine Steuereinheit des Staubsaugers in Abhängig-
keit der von der Empfangseinheit empfangenen Re-
flexionen der Strahlung am Staubbeutel.

[0024] Mit diesem Verfahren ist ein sicherer Betrieb
des Staubsaugers möglich, da über die Bestrahlung der
aufgenommenen Halteplatte, die Erfassung der Refle-
xionen der Strahlung und die davon abhängige Ansteue-
rung des Gebläses gewährleistet werden kann, dass der
Staubsauger vor Schäden durch nicht geeignete Staub-
beutel geschützt ist.Hierzuwird einfachdieReflexionder
Strahlung an der Halteplatte im Staubraum gemessen
und das Gebläse in Abhängigkeit dieser Messung akti-
viert, deaktiviert oder beispielsweise gedrosselt. Hier-
durch können wirksam Geräteschäden verhindert wer-
den, wenn die empfangenen Reflexionen nicht dem ent-
sprechen, was beispielsweise von einem geeigneten
Originalstaubbeutel an Reflexionen von der Steuerein-
heit erwartet wird.
[0025] Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung des
Verfahrens bezieht sich darauf, dass die Steuereinheit
das Gebläse in einem Normalbetriebsmodus betreibt,
wenn der über die Empfangseinheit erfasste Reflexions-
grad des im Staubraum aufgenommenen Staubbeutels
in einem definierten Bereich liegt, wobei die Steuerein-
heit das Gebläse in einem Notbetriebsmodus betreibt,
wenn der über die Empfangseinheit erfasste Reflexions-
grad des im Staubraum aufgenommenen Staubbeutels
außerhalb des definierten Bereichs liegt. Damit kann
beispielsweise die Gebläseleistung des Gebläses im
Notbetriebsmodus gegenüber dem Normalbetriebsmo-
dus bevorzugt um 20%, weiter bevorzugt 40%, weiter
bevorzugt 60%, gedrosselt werden, um einem übermä-
ßigen Verschleiß des Staubsaugers vorzubeugen. Auf
diese Weise kann der Staubsauger bei der Verwendung
nicht geeigneter Staubbeutel geschützt werden. Weiter-
hin kann auch vorgesehen sein, dass das Gebläse im
Notbetriebsmodus ausgeschaltet bleibt.
[0026] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aufgrund der nachfolgenden
Beschreibung sowie anhand der Zeichnungen. Ein Aus-
führungsbeispiel der Erfindung ist in den folgenden
Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Einander entsprechen-
de Gegenstände oder Elemente sind in allen Figurenmit
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den gleichen Bezugszeichen versehen. Es zeigt

Figur 1 Erfindungsgemäßen Staubsauger mit Bo-
dendüse,

Figur 2 Schnittansicht durch den Staubsauger,
Figur 3 Detailansicht auf die Halteplatte, und
Figur 4 schematische Ansicht zu Strahlungsquellen

und Empfangseinheit.

[0027] In der Figur 1 mit dem Bezugszeichen 1 be-
zeichnet ist ein Staubsauger 1 mit Bodendüse 20 rein
schematisch dargestellt. Die Darstellung gemäß Figur 1
zeigt einen erfindungsgemäßen Staubsauger 1mit einer
an den Staubsauger 1 angeschlossenen Bodendüse 20.
Bei dem im Ausführungsbeispiel dargestellten Staub-
sauger 1 handelt es sich um einen sogenannten Kanis-
ter-Staubsauger. Die Bodendüse 20 ist hier über ihren
Anschlussstutzen 21 mit einem vorzugsweise telesko-
pierbar ausgestalteten Saugrohr 22 verbunden. Weiter-
hin weist die Bodendüse 1 bei diesem gezeigten Aus-
führungsbeispiel ein eigenes vom Staubsaugergehäuse
2, 2a unabhängiges Gehäuse 23 auf. Das teleskopier-
bareSaugrohr 22geht in einenHandgriff 24über, andem
ein Saugschlauch 25 angeschlossen ist, der mit dem
Staubsaugergehäuse2,2averbunden ist.Übereinelekt-
risches Anschlusskabel 26 wird ein in demStaubsauger-
gehäuse 2, 2a integriertes Gebläse (nicht gezeigt) des
Staubsaugers 1 mit Strom betrieben, um einen Unter-
druck zu erzeugen. Mittels dieses Unterdruckes werden
Schmutz und Dreck von der zu reinigenden Bodenfläche
100 durch einen Luftstrom über den Saugmund der Bo-
dendüse 20 aufgenommen und über das Saugrohr 22
und den Saugschlauch 25 in das Gehäuse 2, 2a des
Staubsaugers 1 abtransportiert. In diesem Gehäuse 2,
2a vorgesehen ist ein Abscheidesystem, welches als
Staubbeutel 6 ausgebildet ist. Dieses Abscheidesystem
befindet sich in einem durch die Gehäuseteile 2 und 2a
des Staubsaugers 1 gebildeten Staubraum 5. Dieser
Staubraum 5 ist durch einen Klappmechanismus zwi-
schen den Staubsaugergehäuseteilen 2 und 2a zugäng-
lich und geöffnet dargestellt, sodass der Staubbeutel 6
sichtbar und entnehmbar ist. Der Staubraum 5 ist also
zum Wechsel des Staubbeutels 6 über eine mit dem
Staubraumdeckel 2a verschließbare Staubraumöffnung
32 zugänglich. Für den Betrieb des Staubsaugers 1 wird
der Staubraum 5 geschlossen und ein Unterdruck er-
zeugt. Der durch denUnterdruck erzeugte Luftstromwird
in demAbscheidesystem vonSchmutz undDreck befreit
und über ein Abluftgitter 27 aus dem Staubsauger 1
herausgeleitet. Zum Ein‑ und Ausschalten des Staub-
saugers 1 weist dieser eine Trittschaltung 28 auf. Diese
Trittschaltung 28 umfasst Schalter, die ausreichend groß
sind, damit Benutzer und Benutzerinnen diese mit dem
Fuß betätigen können. Die Trittschaltung 28 weist übli-
cherweise auch einen Schalter zur Betätigung der im
Staubsaugergehäuse 2, 2a integrierten (nicht gezeigten)
Wickelautomatik für das Anschlusskabel 26 auf. An dem
Handgriff 24 befindet sich zudem eine Handschaltung

29, mit der Funktionen des Staubsaugers 1 aktiviert
werdenkönnen.AußerdemkannderStaubsauger 1über
die Handschaltung 29 ein‑ und ausgeschaltet werden
und es können Leistungsstufen des Gebläses (nicht ge-
zeigt) ausgewählt werden. Benutzer und Benutzerinnen
des Staubsaugers 1 können diesen an demHandgriff 24
ergreifen und so die Bodendüse 20 in einer mittels einer
Schub- undZugbewegung in der alsDoppelpfeil gekenn-
zeichneten Bearbeitungsrichtung 101 vor- und zurück-
schieben, um die Bodenfläche 100 zu reinigen. Hierbei
gleitet die Bodendüse 1 über die zu reinigende Boden-
fläche 100. Besonders bei langflorigen Teppichen gleitet
die Unterseite der Bodendüse 1 über die Bodenfläche
100,währenddieUnterseite beiHartbödenbeabstandet,
gegebenenfalls durch Abstandsborsten, über diese Bo-
denflächen 100 hinweg schwebt. Im dargestellten Aus-
führungsbeispiel weist die Bodendüse 20 außerdem Ab-
stützelemente 30 in Form von Rädern auf, welche einen
definiertenAbstandderUnterseite zudenzu reinigenden
Bodenflächen 100 und eine einfache Handhabung beim
Vor- und Zurückschieben der Bodendüse 20 sicherstel-
len.
[0028] Die Figur 2 zeigt das Gehäuse 2 eines erfin-
dungsgemäßen Staubsaugers 1 ausschnittsweise in ei-
ner Schnittansicht. Der Staubraum 5 dient, wie auch in
Figur 2 zu sehen, zur Aufnahme eines Staubbeutels 6.
Über den Staubbeutel 6 wird die mittels des Gebläses in
den Staubsauger 1 aufgenommene, mit Staub beladene
Luft gereinigt, da der Staub im Staubbeutel 6 abgeschie-
denwird. Der Staubbeutel 6 verfügt über eineHalteplatte
14 zur Aufnahme in der Halteplattenaufnahme 31 im
Staubraum 5 des Staubsaugers 1. Der Staubbeutel 6
verfügt über einen Filterbeutel 16 aus einem luftdurch-
lässigenMaterial. DiesesMaterial desFilterbeutels 16 ist
dazu ausgebildet bei Durchlass des Luftstromes den
Staub aus dem Luftstrom zu filtern.
[0029] Der Staubbeutel 6 verfügt über eine Identifika-
tionsfläche 17 auf der Haltplatte 14, welche in Figur 3
dargestellt ist. In die Halteplatte 14 ist eine Einlassöff-
nung 15 zur Aufnahme eines mit Staub beladenen Luft-
stromes des Staubsaugers 1 (Fig. 1) eingelassen. An die
Halteplatte 14 schließt ein zur Einlassöffnung 15 offener
Filterbeutel 16 (Fig. 2) aus einem luftdurchlässigen Ma-
terial an. Das Material des Filterbeutels 16 (Fig. 2) ist
dazu ausgebildet bei Durchlass des Luftstromes den
Staub aus dem Luftstrom zu filtern. Die Identifikations-
fläche 17 ist dazu eingerichtet, eine herstellerspezifische
Eignungsfreigabe des Staubbeutels 6 für den hersteller-
spezifischen Staubsauger 1 (Fig. 1) zu kennzeichnen.
Die Identifikationsfläche 17 verfügt über einen definier-
tenReflexionsgrad. In Figur 3 ist auch zu erkennen, dass
die Identifikationsfläche 17 sich auf zwei unterschiedlich
reflektierende Teilbereiche 35, 36 aufteilt. Ein erster Teil-
bereich 35 weist hierzu einen ersten Reflexionsgrad auf
und ein zweiter Teilbereich 36 einen zweiten, vom ersten
unterschiedlichen, Reflexionsgrad. Über die Teilberei-
che 35, 36 kann ein Binärcode erzeugt werden. Im hier
gezeigten Ausführungsbeispiel wird dieser Reflexions-
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grad durch eine tiefschwarze Farbe in einem ersten Teil-
bereich der Identifikationsfläche 17 erreicht. DieseFarbe
kann beispielsweise durch ein Kontrastmittel aufgetra-
gen werden. Das Kontrastmittel muss dabei nicht voll-
ständig homogen aufgebracht sein, sondern kann in Teil-
ausschnitten der Fläche geringe Unterschiede aufwei-
sen. Die so entstandene Identifikationsfläche 16 reflek-
tiert Licht der wesentlich schlechter. Um eine Identifika-
tionsfläche 17 zu schaffen, die Licht wesentlich schlech-
ter reflektiert, kann z. B. ein schwarz gefärbter Lack (RAL
Farbton 9005) auf Acrylbasis eingesetzt werden. Der
Lack kann z. B. im Sprühverfahren oder als Offsetdruck
auf das Material der Halteplatte 14 aufgebracht sein. Die
Identifikationsfläche 17 kann in dem zweiten Teilbereich
36 auch eine sehr hohe Reflektivität aufweisen. Um eine
Identifikationsfläche 17 mit wesentlich höherer Reflekti-
vität zu schaffen, kann ein lösungsmittelbasierter Acryl-
lack verwendet werden, der Mikro-Glaskugeln mit hoher
Rundheit enthält (z. B. Reflektorspray). Alternativ zum
Lack mit Mikro-Glaskugeln können auch Lacke oder
Lösungen aufgebracht werden, die metallische Partikel
enthalten oder imitieren, sogenannte Metalllacke oder
Chromlacke. Sie erzeugen einemetallisch schimmernde
Oberfläche und reflektieren Licht ebenfalls gut. Beim
Einsatz einer reflektierenden Oberfläche als Identifika-
tionsfläche 17, sollte die Beleuchtungsstärke der Strah-
lungsquelle 9 (Fig. 4) soweit verringert werden, dass die
Spannungsänderung am Phototransistor 12 (Fig. 4) die
gekennzeichneten Staubbeutel 6 identifizierbar macht.
Die Identifikationsfläche 17 auf der Oberseite 18 der
Halteplatte 14 ist dazu eingerichtet, eine herstellerspe-
zifische Eignungsfreigabe des Staubbeutels 6 für einen
herstellerspezifischen Staubsauger 1 zu kennzeichnen.
Hierzu weist die Identifikationsfläche 17 mindestens ei-
nen definierten Reflexionsgrad auf, wobei der Refle-
xionsgrad dazu eingerichtet ist, den geeigneten Staub-
beutel 1 zu identifizieren. Die Identifikationsfläche 17 auf
einer Oberseite 18 der Halteplatte 14 ist bei Anordnung
der Halteplatte 14 in der Halteplattenaufnahme 31 (Fig.
2) dem Staubraumdeckel 2a (Fig. 2) zugewandt. In dem
Gehäuse2desStaubsaugers 1 istweiterhin eineSteuer-
einheit 7 (Fig. 2) zur Steuerung des Gebläses angeord-
net. Der Staubsauger 1 weist eine Strahlung 8 (Fig. 4)
emittierende Strahlungsquelle 9 auf. Die Strahlung 8
(Fig. 4) der Strahlungsquelle 9 (Fig. 2) ist dazu einge-
richtet, an in dem Staubraum 5 aufgenommenen Staub-
beuteln 6 reflektiert zu werden. Genauer gesagt ist erfin-
dungsgemäß die von der Strahlungsquelle emittierte
Strahlung dazu eingerichtet ist, an in der Halteplatten-
aufnahme 31 (Fig. 2) aufgenommenen Halteplatten 14
der Staubbeutel 6 (Fig. 1) reflektiert zu werden. Der
Staubsauger 1 (Fig. 2) verfügt über eine die Reflexionen
10 (Fig. 4) der Strahlung 8 (Fig. 4) am aufgenommenen
Staubbeutel 6 empfangende Empfangseinheit 11 (Fig.
2). Die Steuereinheit 7 (Fig. 2) des Staubsaugers 1 (Fig.
2) ist dazu eingerichtet, das Gebläse in Abhängigkeit der
von der Empfangseinheit 11 (Fig. 2) empfangenen Re-
flexionen 10 (Fig. 4) der Strahlung 8 (Fig. 4) zu steuern.

Die Reflexionen 10 der Strahlung 8 (Fig. 4) an der Halte-
platte 14 wird von einer Empfangseinheit 11 (Fig. 2)
empfangen. Die Steuereinheit 7 ist vorteilhafterweise
dazu eingerichtet das Gebläse in Abhängigkeit der von
der Empfangseinheit 11 empfangenen Reflexionen 10
(Fig. 4) der Strahlung 8 (Fig. 4) zu steuern. Hierdurch
kannauf einfacheWeisederStaubsauger 1 vorSchäden
durch nicht geeignete Staubbeutel geschützt werden.
Dabei werden einfach die Reflexionen der Strahlung
am Staubbeutel 6 im Staubraum 5 (Fig. 2) gemessen
und das Gebläse in Abhängigkeit dieser Messung akti-
viert, deaktiviert oder beispielsweise gedrosselt. Hier-
durch können wirksam Schäden am Gebläse verhindert
werden, wenn die empfangenen Reflexionen nicht de-
nen eines geeigneten Originalstaubbeutels entspre-
chen. Über die Identifikationsfläche 17 kann der Staub-
beutel 6 einfach mit einer herstellerspezifischen Eig-
nungsfreigabe für den herstellerspezifischen Staubsau-
ger 1 gekennzeichnet werden. So verfügen nur mit der
Identifikationsfläche 17 versehene Staubbeutel 6 über
die Eignungsfreigabe des Herstellers, sodass hier keine
Schäden am Staubsauger 1 (Fig. 1) zu erwarten sind.
Anhand des definierten Reflexionsgrads der Identifika-
tionsfläche 17 (Fig. 3) kann die Eignung des Staubbeu-
tels 6 einfach von dem Staubsauger 1 automatisch iden-
tifiziert werden. Da der mindestens eine definierte Re-
flexionsgrad der Identifikationsfläche 17 charakteristisch
für Staubbeutel 6 ist, welche die herstellerspezifische
Eignungsfreigabe für die uneingeschränkte Nutzung im
Staubsauger 1 des Herstellers haben, können nicht frei-
gegebene Staubbeutel 6 im Staubsauger 1 (Fig. 1) des
Herstellers nicht oder nur eingeschränkt verwendet wer-
den.
[0030] Die Empfangseinheit 11 weist im gezeigten
Ausführungsbeispiel gemäß Figur 4 zwei Phototransis-
toren 12 auf, die dazu eingerichtet sind, abhängig von
den empfangenenReflexionen 10 der Strahlung 8 an der
inderHalteplattenaufnahme31 (Fig. 2) aufgenommenen
Halteplatte 14 (Fig. 3) eine messbare Spannungsände-
rung zu erzeugen. Mit diesem photoelektrischen Effekt
kann sehr einfach ein elektrisches Signal erzeugt wer-
den. Das elektrische Signal der Phototransistoren 12
steht in direktem Verhältnis zu den empfangenen Strah-
lungsintensitäten. Der Phototransistor 12 wird bevorzugt
jeweils mit einem ohmschen Widerstand in Reihe ge-
schaltet.AmPhototransistor12ändert sichabhängigvon
dem Reflexionsgrad der vermessenen Fläche eine
Spannung. Eine niedrige Reflektivität erzeugt einen ho-
hen Spannungsabfall am Phototransistor 12. Eine hohe
Reflektivität entspricht einer niedrigenSpannung, die am
Phototransistor 12 abfällt. Der Phototransistor 12 wird
demnach dazu genutzt die Reflektivität der Identifika-
tionsfläche 17 (Fig. 3) zu ermitteln. Es wird angenom-
men, dass der Spannungsabfall am Phototransistor 12
einMaß für denReflextionsgrad der Identifikationsfläche
17 (Fig. 3) darstellt und sich proportional verhält. Die
Empfangseinheit 11 verfügt außerdem über mindestens
einen (nicht gezeigten) Operationsverstärker, der dazu
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eingerichtet ist, abhängig von der messbaren Span-
nungsänderung an den Phototransistoren 12 korrespon-
dierende Operationssignale an die Steuereinheit 7 (Fig.
2) zu übermitteln. Der Lichtleiter 13 umfasst im hier ge-
zeigten Ausführungsbeispiel zwei separate Kanäle 33,
34. Jeder dieserKanäle33, 34desLichtleiters 13 ist dazu
eingerichtet, jeweils die Reflexionen 10 von einer der
zwei separaten Messstellen M1, M2 zu empfangen.
Die Kanäle 33, 34 des Lichtleiters 13 übertragen die
Reflexionen 10 jeweils zu einem der außerhalb des
Staubraums 5 angeordneten optischen Sensoren 12
der Empfangseinheit 11. Wie in Figur 4 außerdem zu
erkennen ist, kann jeder Kanal von jeweils einer Strah-
lungsquelle 9 emittierte Strahlung 8 an eine der Mess-
stellen M1, M2 leiten. Die Strahlungsquellen 9 können
über zwei unabhängige LEDs realisiert werden. Der Ver-
gleich der Messwerte der Phototransistoren 12 mit
Schwellwerten des definierten Bereichs für den definier-
ten Reflexionsbereich kann z. B. über eine kostengüns-
tige Elektronik erfolgen, die ausschließlich aus analogen
Bauteilen besteht. Der Vergleich der Messwerte erfolgt
vorzugsweise in einem Operationsverstärker, der als
Addierer verschaltet wurde. Am Ausgang des Analog-
verstärkers (Out) liegt entweder die Versorgungsspan-
nung oder das Grundpotential vor, je nachdem ob ein
Staubbeutel mit Identifikationsfläche 17 auf der Halte-
platte (Fig. 3) oder ein fremder Beutel an der Messstelle
M1 erfasst wird. Dieses Signal kann an der Stelle "Out"
zur Steuereinheit des Staubsaugers 1 geführt werden,
um hier weiter verarbeitet zu werden. Durch die Um-
setzung ausschließlich durch Analogbauelemente ohne
spezielle Optik ist der Platzbedarf im Gerät gering. Es
kannaberauchmindestenseineLine19amLichtleiter 13
vorgesehen sein. Die Auswertung des Phototransistors
12 kann auch über einen Mikroprozessor erfolgen. Die-
ser liest die an den Phototransistoren 12 anliegende
Spannung analog ein und vergleicht diese kontinuierlich
mit den Schwellwerten des definierten Bereichs. Statt
dem Vergleich mit den Schwellwerten, kann ein auch
Vergleich des Messwertes mit einer externen Referenz
sinnvoll sein. Diese externe Referenz kann der zweite
Phototransistor 12 sein, der eine zweite Messstelle M2
vermisst. DieseMessstelleM2 liegt in der Identifikations-
fläche 17 (Fig. 3) neben der ersten Messstelle M1, stellt
also einen Teil der Halteplatte 14 dar. Vorteil dieser Aus-
führung ist, dass eine Alterung der Strahlungsquelle 9
nicht mehr zu einer Veränderung des Vergleiches führt.
Die Steuereinheit 7 kann dazu eingerichtet sein, das
Gebläse in einem Normalbetriebsmodus zu betreiben
bei einem über die Empfangseinheit erfassten Refle-
xionsgrad des im Staubraum 5 (Fig. 2) aufgenommenen
Staubbeutels 6 (Fig. 2) in dem definierten Bereich. Wei-
terhin kann die Steuereinheit 7 dazu eingerichtet sein,
das Gebläse in einem Notbetriebsmodus zu betreiben
bei einem über die Empfangseinheit 11 erfassten Refle-
xionsgrad des im Staubraum 5 (Fig. 2) aufgenommenen
Staubbeutels 6 (Fig. 2) außerhalb des definierten Be-
reichs. Auf diese Weise kann das Gebläse beim Einsatz

nicht geeigneter Staubbeutel geschützt werden. So kann
beispielsweise die Gebläseleistung des Gebläses im
Notbetriebsmodus gegenüber dem Normalbetriebsmo-
dus bevorzugt um 20%, weiter bevorzugt 40%, weiter
bevorzugt 60%, gedrosselt werden, um einem übermä-
ßigen Verschleiß des Staubsaugers 1 (Fig. 1) vorzubeu-
gen. Es kann auch vorgesehen sein, dass das Gebläse
im Notbetriebsmodus ausgeschaltet bleibt. Zusätzlich
könnte eine Signalvorrichtung z. B. gelbe LED auf dem
Bedienfeld des Staubsaugers 1 (Fig. 1) angebracht wer-
den und aufleuchten, um Kunden und Kundinnen zu
signalisieren, dass der Staubsauger 1 im Notbetriebs-
modus ist. Die Empfangseinheit 11 kann auch einen
Lichtleiter 13 (Fig. 2) umfassen, der dazu ausgebildet
ist, dieempfangenenReflexionen10zueinemaußerhalb
des Staubraums 5 (Fig. 2), vorzugsweise an der Steuer-
einheit 7 (Fig. 2), angeordnetenPhototransistorderEmp-
fangseinheit 11 zu übertragen. Sowohl die Empfangs-
einheit 11 als auch die Strahlungsquellen 9 können in die
Elektronik der Steuereinheit 7 (Fig. 2) selbst integriert
sein. Das Licht der Strahlungsquellen 9 und das aufge-
fangene Licht für die Phototransistoren 12 könnte dann
mit Hilfe eines Lichtleiters 13 (Fig. 2), der sich zwischen
der Steuereinheit 7 und dem Staubraum 5 befindet, ge-
leitet werden. Die Position des Moduls aus Strahlungs-
quellen 9 und Empfangseinheit 11 kann sich auch an
jeder Stelle im Staubraum 5 befinden. Bevorzugt sind
solche Positionen, die eine räumlich kurze Verbindung
zur Halteplattenaufnahme 31 darstellen. Der Staubraum
5 (Fig. 1) ist zum Wechsel des Staubbeutels 6 (Fig. 2)
über eine mit einem Staubraumdeckel 2a (Fig. 2) ver-
schließbare Staubraumöffnung 32 (Fig. 1) zugänglich.
Der Lichtleiter 13 kann in dem Staubraumdeckel 2a (Fig.
2) angeordnet sein, undbeimit demStaubraumdeckel 2a
(Fig. 2) verschlossener Staubraumöffnung 32 (Fig. 1) auf
einer in die Halteplattenaufnahme 31 (Fig. 2) eingesetz-
ten Halteplatte 14 (Fig. 2) eines Staubbeutels 6 (Fig. 2)
enden.Die von denStrahlungsquellen 9 emittierte Strah-
lung 8 kann sichtbares Licht, aber auch Licht mit einer
Wellenlänge im Infrarot-Bereich von 870 nm bis 950 nm
sein. Die Strahlungsquellen 9 des Staubsaugers 1 (Fig.
1) bestrahlen gezielt eine Messstelle M1 und M2 in wel-
cher sich die Teilbereiche 34, 35 (Fig. 3) der Identifika-
tionsfläche 17 der Halteplatte 14 (Fig. 3) befinden.
[0031] Natürlich ist die Erfindung nicht auf das darge-
stellte Ausführungsbeispiel beschränkt. Weitere Ausge-
staltungen sind möglich, ohne den Grundgedanken zu
verlassen.

Bezugszeichenliste:

[0032]

1 Staubsauger
2 Gehäuse
3 Gebläse
5 Staubraum
6 Staubbeutel
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7 Steuereinheit
8 Strahlung
9 Strahlungsquelle
10 Reflexionen
11 Empfangseinheit
12 Optischer Sensor (Phototransistor)
13 Lichtleiter
14 Haltplatte
15 Einlassöffnung
16 Filterbeutel
17 Identifikationsfläche
18 Oberseite
19 Linse
20 Bodendüse
21 Anschlussstutzen
22 Saugrohr
23 Bodendüsengehäuse
24 Handgriff
25 Saugschlauch
26 Anschlusskabel
27 Abluftgitter
28 Trittschaltung
29 Handschaltung
30 Abstützelemente
31 Halteplattenaufnahme
32 Staubraumöffnung
33 Erster Kanal
34 Zweiter Kanal
35 Erster Teilbereich
36 Zweiter Teilbereich
100 Bodenfläche
101 Bearbeitungsrichtung
M1 erste Messstelle
M2 zweite Messstelle

Patentansprüche

1. Staubsauger (1) zur Reinigung und Pflege von Bo-
denflächen mit einem Gehäuse (2), einem Gebläse
(3) zur Erzeugung eines Unterdruckes zur Aufnah-
me von Staub mittels eines Luftstromes, wobei im
Gehäuse ein Staubraum (5) zur Aufnahme eines
Staubbeutels (6) zur Reinigung der aufgenomme-
nenLuft vomStaub angeordnet ist, wobei der Staub-
raum (5) eine Halteplattenaufnahme (31) zur Auf-
nahme einer Halteplatte (14) eines Staubbeutels (6)
aufweist, wobei der Staubsauger (1) eine Steuer-
einheit (7) zur Steuerung desGebläses (2) aufweist,
wobei der Staubsauger (1) eine Strahlung (8) emit-
tierende Strahlungsquelle (9) aufweist, wobei die
Strahlung (8) der Strahlungsquelle (9) dazu einge-
richtet ist, an in demStaubraum(5) aufgenommenen
Staubbeuteln (6) reflektiert zu werden, wobei der
Staubsauger (1) eine dieReflexionen (10) der Strah-
lung (8) am aufgenommenen Staubbeutel (6) emp-
fangende Empfangseinheit (11) aufweist, wobei die
Steuereinheit (7) dazu eingerichtet ist, das Gebläse

(3) inAbhängigkeit der vonderEmpfangseinheit (11)
empfangenen Reflexionen (10) der Strahlung (8) zu
steuern, dadurch gekennzeichnet,
dass die von der Strahlungsquelle (9) emittierte
Strahlung (8) dazu eingerichtet ist, an in der Halte-
plattenaufnahme (31) aufgenommenenHalteplatten
(14) der Staubbeutel (6) reflektiert zu werden.

2. Staubsauger (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Empfangseinheit (11) min-
destens einen optischen Sensor (12), vorzugsweise
einen Phototransistor (12) oder eine Photodiode,
umfasst, der dazu eingerichtet ist, abhängig von
den empfangenen Reflexionen (10) der Strahlung
(8) am im Staubraum (5) aufgenommenen Staub-
beutel (6) eine messbare Spannungsänderung zu
erzeugen.

3. Staubsauger (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Empfangseinheit (11) ei-
nen Operationsverstärker aufweist, der dazu einge-
richtet ist, abhängig von dermessbarenSpannungs-
änderung am optischen Sensor (12) korrespondie-
rende Operationssignale an die Steuereinheit (7) zu
übermitteln.

4. Staubsauger (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als Empfangseinheit (11) ein
Analog-Digital-Umsetzer fungiert.

5. Staubsauger (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Empfangseinheit (11) einen Lichtleiter (13) umfasst,
der dazu ausgebildet ist, die empfangenenReflexio-
nen (10) zu einem außerhalb des Staubraums (5)
angeordneten optischenSensor (11) der Empfangs-
einheit (11) zu übertragen.

6. Staubsauger (1) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Strahlungsquelle (9) au-
ßerhalb des Staubraums (5) angeordnet ist, wobei
der Lichtleiter (13) dazu ausgebildet ist, von der
Strahlungsquelle (9) emittierte Strahlung (8) in den
Staubraum (5) zu leiten.

7. Staubsauger (1) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Staubraum (5) zum
Wechsel des Staubbeutels (6) über eine mit einem
Staubraumdeckel (2a) verschließbare Staubraum-
öffnung (32) zugänglich ist, wobei der Lichtleiter (13)
in dem Staubraumdeckel (2a) angeordnet ist, und
bei mit dem Staubraumdeckel (2a) verschlossener
Staubraumöffnung (32) auf einer in die Halteplatten-
aufnahme (31) eingesetzten Halteplatte (14) eines
Staubbeutels (6) endet.

8. Staubsauger (1) nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Lichtleiter (13)

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



10

17 EP 4 505 925 A1 18

zwei separate Kanäle (33, 34) aufweist, wobei jeder
Kanal (33, 34) dazu eingerichtet ist, die von zwei
separaten Messstellen (M1, M2) empfangenen Re-
flexionen (10) jeweils zu einem der außerhalb des
Staubraums (5) angeordneten optischen Sensoren
(12) der Empfangseinheit (11) zu übertragen.

9. Staubsauger (1) nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder Kanal (33, 34) dazu ein-
gerichtet ist, von der Strahlungsquelle (9) emittierte
Strahlung (8) an eine der Messstellen (M 1, M2) zu
leiten.

10. Staubsauger (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
von der Strahlungsquelle (9) emittierte Strahlung
ein Licht ist, insbesondere ein Lichtmit einerWellen-
länge im Infrarot-Bereich von 870 nm bis 950 nm.

11. Staubsauger (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Steuereinheit (7) dazu eingerichtet ist, das Gebläse
(3) in einem Normalbetriebsmodus zu betreiben bei
einem über die Empfangseinheit (11) erfassten Re-
flexionsgrad des imStaubraum (5) aufgenommenen
Staubbeutels (6) in einemdefiniertenBereich, wobei
dieSteuereinheit (7)weiter dazu eingerichtet ist, das
Gebläse (3) in einem Notbetriebsmodus zu betrei-
ben bei einemüber die Empfangseinheit (11) erfass-
ten Reflexionsgrad des im Staubraum (5) aufge-
nommenenStaubbeutels (6) außerhalbdesdefinier-
ten Bereichs.

12. Staubsauger (1) nacheinemderAnsprüche1bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit
(7) dazu eingerichtet ist, das Gebläse (3) in einem
Normalbetriebsmodus zu betreiben bei einem über
die Empfangseinheit (11) erfassten Reflexionsgrad
des im Staubraum (5) aufgenommenen Staubbeu-
tels (6) in einem definierten Bereich, wobei die
Steuereinheit (7) weiter dazu eingerichtet ist, das
Gebläse (3)bei einemüberdieEmpfangseinheit (11)
erfassten Reflexionsgrad des im Staubraum (5) auf-
genommenen Staubbeutels (6) außerhalb des defi-
nierten Bereichs abzuschalten.

13. Staubbeutel (6) für einen Staubsauger, insbesonde-
re für einen Staubsauger (1) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, mit einer Halteplatte (14) zur
Aufnahme in einer Halteplattenaufnahme (31) in
einem Staubraum (5) des Staubsaugers (1), wobei
in die Halteplatte (14) eine Einlassöffnung (15) zur
Aufnahme eines mit Staub beladenen Luftstromes
des Staubsaugers (1) eingelassen ist, wobei an der
Halteplatte (14) ein zur Einlassöffnung (15) offener
Filterbeutel (16) aus einem luftdurchlässigen Mate-
rial angeordnet ist, wobei das Material des Filter-
beutels (16) dazu ausgebildet ist bei Durchlass des

Luftstromes den Staub aus dem Luftstrom zu filtern,
wobei der Staubbeutel (6) mindestens eine Identifi-
kationsfläche (17) aufweist, wobei die Identifika-
tionsfläche (17) dazu eingerichtet ist, eine hersteller-
spezifische Eignungsfreigabe des Staubbeutels (6)
für einen herstellerspezifischen Staubsauger (1) zu
kennzeichnen, wobei die Identifikationsfläche (17)
einendefiniertenReflexionsgradaufweist,wobei der
Reflexionsgrad dazu eingerichtet ist, den geeigne-
ten Staubbeutel (1) zu identifizieren,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Identifikationsfläche (17) auf einer Ober-
seite (18) der Halteplatte (14) angeordnet ist.

14. Staubbeutel (6) nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Identifikationsfläche (17)
sich auf zwei unterschiedlich reflektierende Teilbe-
reiche (35, 36) aufteilt, wobei ein erster Teilbereich
(35) einen ersten Reflexionsgrad aufweist und ein
zweiter Teilbereich (36) einen zweiten, vom ersten
unterschiedlichen, Reflexionsgrad aufweist.

15. Staubbeutel (6) nachAnspruch13oder 14,dadurch
gekennzeichnet,dassdie Identifikationsfläche (17)
eine grafische Gestaltung auf der Oberfläche der
Halteplatte (14), bevorzugt eine herstellerspezifi-
sche Angabe, weiter bevorzugt eine herstellerspe-
zifische Angabe des herstellerspezifischen Staub-
saugers (1), darstellt.

16. System bestehend aus einem Staubsauger (1) ge-
mäßeinemderAnsprüche1bis12undeinemStaub-
beutel (6) gemäß einem der Ansprüche 13 bis15.

17. System nach Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, dass die Strahlung (8) der mindestens einen
Strahlungsquelle (9) dazu eingerichtet ist, an der
Identifikationsfläche (17) der in der Halteplattenauf-
nahme (31) aufgenommenenHalteplatte (14) reflek-
tiert zu werden, wobei die mindestens eine die Re-
flexionen (10) derStrahlung (8)amaufgenommenen
Staubbeutel (6) empfangendeEmpfangseinheit (11)
dazu eingerichtet ist, den Reflexionsgrad der be-
strahlten Identifikationsfläche (17) zu bestimmen,
wobei die Steuereinheit (7) dazu eingerichtet ist,
das Gebläse (3) in Abhängigkeit des von der Emp-
fangseinheit (11) bestimmten Reflexionsgrad der
Identifikationsfläche (17) zu steuern.

18. System nach Anspruch 17, dadurch gekennzeich-
net, dass die Empfangseinheit (11) dazu eingerich-
tet ist, einenUnterschiedhinsichtlichdesReflexions-
grads bestrahlter Teilbereiche (35, 36) der Identifi-
kationsfläche (17) zu bestimmen, wobei die Steuer-
einheit (7) dazu eingerichtet ist, das Gebläse (3) in
Abhängigkeit des von der Empfangseinheit (11) be-
stimmten Unterschieds der Teilbereiche (35, 36) der
Identifikationsfläche (17) zu steuern.
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19. Verfahren zum Betrieb eines Staubsaugers, insbe-
sondere eines Staubsaugers (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis11, umfassend folgende Schritte:

- Einsetzen von einem Staubbeutel, insbeson-
dere von einem Staubbeutel (6) gemäß einem
derAnsprüche12bis 14, in einenStaubraum (5)
im Gehäuse (2) des Staubsaugers (1) durch
Aufnahme der Halteplatte (14) des Staubbeu-
tels (6) in der Halteplattenaufnahme (31) des
Staubraums (5),
- Bestrahlung der aufgenommenen Halteplatte
(14), insbesondere einer Identifikationsfläche
(17) der Haltplatte (14), in dem Staubraum (5)
mitmindestenseiner eineStrahlung (8) emittier-
enden Strahlungsquelle (9) des Staubsaugers
(1),
- Erfassung der Reflexionen (10) der Strahlung
(8) an der aufgenommenen Halteplatte (14) mit
einer Empfangseinheit (11) des Staubsaugers
(1),
- Ansteuerung von Gebläse (3) des Staubsau-
gers (1) durch eine Steuereinheit (7) des Staub-
saugers (1) in Abhängigkeit der von der Emp-
fangseinheit (11) empfangenen Reflexionen
(10) der Strahlung (8) am Staubbeutel (6).

20. Verfahren nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steuereinheit (7) das Gebläse
(3) in einem Normalbetriebsmodus betreibt, wenn
der über die Empfangseinheit (11) erfasste Refle-
xionsgrad des im Staubraum (5) aufgenommenen
Staubbeutels (6) in einem definierten Bereich liegt,
wobei die Steuereinheit das Gebläse (3) in einem
Notbetriebsmodus betreibt, wenn der über die Emp-
fangseinheit (11) erfasste Reflexionsgrad des im
Staubraum (5) aufgenommenen Staubbeutels (6)
außerhalb des definierten Bereichs liegt.
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